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Meyer   Bayer 
 
 
Begründung 

1. Geh t  die Verw altu ng davon  au s , dass P r iv athau shalte in  den  bet rof fenen 
Stadtgebieten  über eine erhöh te Radonbelas tu ng au s reichend in form ier t  
s ind? Falls  ja, au s  w elchen  Erk enn tn is sen  läss t  s ich  diese Ein schätzung 
ableit en? 

 
 Antwort: 
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Nach den Untersuchungen zur Radonaktivitätskonzentrationen in der Bodenluft des 
Stadtgebiets Wuppertal hat der Ausschuss für Umwelt das Ressort Umweltschutz im Mai 
2007 beauftragt die Ergebnisse der Untersuchungen in einer Karte einschließlich 
erläuternder Empfehlungen im Internet zu veröffentlichen (Drucks-Nr.VO/0339/07). Dies 
ist unmittelbar umgesetzt worden. Der Internetauftritt der Stadt erklärt umfassend die 
Radonproblematik, die Möglichkeiten einer Untersuchung und die ggfs. notwendigen 
Maßnahmen. Die Fachdienststellen stehen für Anfragen und Beratung der Bürgerinnen und 
Bürger jederzeit gern zur Verfügung. Die Anfragen aus der Bürgerschaft wurden und 
werden zeitnah beantwortet, um die Radonrisiken zu minimieren. Darüber hinaus ist die 
Radonproblematik seit Jahren immer wieder Thema in den überregionalen Medien. Die 
Verwaltung geht daher davon aus, dass die seinerzeitige Information als hinreichend 
anzusehen ist. 
 
Dennoch wird in Abstimmung mit dem Presseamt der Stadt  kurzfristig in den Medien noch 
einmal auf den bestehenden ausführlichen Internetauftritt unter www.wuppertal.de 
hingewiesen werden.  
 
Über die jüngsten, vom GMW in Auftrag gegebenen und vorgestellten Ergebnissen, haben 
die lokalen Medien umfassend berichtet, auch wurden  die Ergebnisse in verschiedenen 
politischen Gremien vorgestellt. Mit den Benutzern der betroffenen Liegenschaft wurden 
und werden Gespräche geführt um die evtl. Risiken einer Radonexposition weitgehend 
auszuschließen bzw. zu minimieren. 
 
 

2. In  der  An tw or t  au f  u nsere er s te An f rage is t  folgende Au ssage zu  lesen  

"Eine R adonk onzen t ra t ion  v on 100 Bq/m 3 k ann au s  zah lreichen  
epidem iologischen St udien  ü ber  den Zu sam m enhang zw ischen dem  
Lungenk rebs r is ik o und der  Radonbelas tung in  Wohngebäu den abgeleit et  w erden . 
Ab ein em  J ahresm it t elw er t  v on 140 Bq/m 3 is t  dor t  ein  s tat is t is ch  s ign if ik an ter  
Ans t ieg des  Lungenk rebs r is ik os  zu  erk ennen. Un ter  Aspek t en  der  
s t rah lenhygien ischen Vorsorge m uss  daher  ein  Z ielw er t  def in ier t  w erden, der  
un t erha lb ein es  erm it t elbaren  R is ik os  lieg t . Hier fü r  bie te t  s ich  der  Wer t  v on 100 
Bq/m 3 an. Nach gängiger  Lehrm einung geh t  v on Radonbelas tungen un ter  100 
Bq/m 3 in  Wohnräum en k ein  zu sätzliches  Lungenk rebs r is ik o fü r  die Bew ohner  
au s ."  

 St im m t  die Verw altu ng unserer  Ein schätzung zu , dass  bei e iner 
Radonbelas tu ng von  m ehr als  140 Bq/m 3  der  Au fen thalt  in  
Wohnbereichen  im  Vergleich  zum  Au fen thalt  in  öf fen t l ichen  Gebäuden  
w egen  der  längeren  Au fen thalt sdauer  ein  höheres  Lu ngenk rebs r is ik o 
beinhaltet  u nd dam it  au ch  eine höhere Relevanz hat?  

 
 Antwort: 
 Im Prinzip ja, entscheidend ist neben der Radonaktivitätskonzentration unter anderem aber 

auch die Aufenthaltsdauer. 
 
 
3. Der  An tw or t  is t  darüber  h inau s  zu  en tnehm en , dass das  GMW gem einsam  

m it  dem  Gesundheit sam t  eine In form at ionsof fens iv e zum  Them a 
Lü f t u ngsv erhalten  in  Schu len  und  K indergär ten  plan t . Warum  soll k eine 

http://www.wuppertal.de/
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In form at ionsof fens iv e fü r  P r iv athau shalte in  den  bet rof fenen  Stadt teilen 
du rchgefüh r t  w erden?  

 
Antwort: 

 Die Bürgerinnen und Bürger können sich über den Internetauftritt der Stadt umfassend 
informieren und können bei Bedarf die Beratungsangebote nutzen. Gerne ist die 
Verwaltung bereit, bei Bedarf auch noch einmal in den  Bezirksvertretungen über die 
Thematik zu informieren.  

 
Durch die Untersuchungen hat die Verwaltung auf Erkenntnisse zur Radonproblematik und 
den Erkenntnissen aus anderen Kommunen, deren Untergrund ähnliche geologische 
Verhältnisse aufweisen, reagiert, obwohl dies keine Pflichtaufgabe darstellt. 

 
 
 
4. Den gesundheit lichen  Gefah ren  du rch  eine hohe Radonbelas tu ng der  

bet rof fenen  öf fen t lichen  Gebäude k önne lau t  des  Gu tach tens  du rch 
r ich t iges  Lü f t u ngsv erhalten  begegnet  w erden . Eine San ierung der  
bet rof fenen  Gebäude sei n ich t  notw endig. Wie w ill die Verw altu ng 
s ichers tellen , dass  ein  regelm äßiges  Lü f t en auch  k onsequen t  du rchgefüh r t  
w ird? 

 
Antwort: 
Das GMW hat alle Stadtbetriebs- bzw. Ressortleitungen sowie Einrichtungsleitungen und 
über die Messergebnisse der Radonaktivität in ihren Gebäuden schriftlich informiert und 
auf die Notwendigkeit einer sachgerechten Lüftung hingewiesen. Hierzu wurde ein 
spezieller Flyer entwickelt, der eindringlich und anschaulich die Notwendigkeit für ein aus 
Gründen der Innenraumlufthygiene gebotenes Lüftungsverhalten hinweist. Die 
Einrichtungsleitungen, bei denen die Radonmesswerte aus dem Gutachten eine vertiefte 
Erläuterung erforderten, wurden die Ergebnisse zudem persönlich über Messergebnisse 
und die zu treffenden Konsequenzen informiert. Diesen Einrichtungen werden zudem 
Lüftungsampeln zur Verfügung gestellt, die die Notwendigkeit einer Stoßlüftung anzeigen, 
wenn der Raumluftwert 1.000 ppm (=0,1%) CO2 übersteigt und auf die Unverzichtbarkeit 
einer Lüftung hinweisen, wenn der CO2-Wert 2000 ppm (=0,2%) erreicht. Die Ad-hoc-
Arbeitsgruppe Innenraumrichtwerte der Innenraumlufthygiene-Kommission des 
Umweltbundesamtes und der Obersten Landesgesundheitsbehörden weist darauf hin, dass 
in Klassenräumen häufig schon innerhalb einer Unterrichtstunde der als „hygienisch 
inakzeptabel“ angesehene Wert von 2000 ppm CO2-Konzentration überschritten wird.  
 
Vor diesem Hintergrund hat das GMW nach den Osterferien eine generelle 
Lüftungskampagne gestartet, in der an alle Schulen und Kindertageseinrichtungen in 
entsprechender Stückzahl die Lüftungsflyer verteilt wurden, mit dem Hinweis, dass beim 
GMW zur Unterstützung des Lüftungsverhaltens die Lüftungsampeln angefordert werden 
können. 
 
Mit dieser Maßnahme soll sichergestellt werden, dass die nachfolgend dargestellte 
allgemeine Lüftungsempfehlung zur Begrenzung der CO2-Konzentration in der 
Innenraumluft aus dem aktuellen Leitfaden für die Innenraumhygiene in Schulgebäuden aus 
dem Jahr 2008 des Umweltbundesamtes sichergestellt wird. 
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Gelüftet werden soll „grundsätzlich durch Fensterlüftung. Dabei sind in den 
Unterrichtsräumen vor Unterrichtsbeginn und mindestens in jeder Pause (auch und gerade 
in den Fünfminutenpausen, in denen die Schüler in der Regel in der Klasse bleiben!) alle 
Fenster über die gesamte Pausenzeit weit zu öffnen (Stoßlüftung, Querlüftung). Eine 
Kipplüftung ist weitgehend wirkungslos, da durch sie kaum Luft ausgetauscht wird.“ 
 
Dieser Lüftungsumfang geht weit über das Maß hinaus, was aus Gründen der Minderung 
der gemessenen Radonaktivitäten gefordert wird. 

 
Da ein derart umfangreiches Lüftungsverhalten mit deutlichen Wärmeverlusten im Winter 
einhergeht, rüstet das GMW im Rahmen energetischer Sanierungen, die derzeit 
umfangreich durchgeführt bzw. vorbereitet werden, in Schulen und Kindertagesstätten 
technische Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung nach.  
 
Der Flyer „Richtiges Lüften von Innenräumen in Schulen, Kindertagesstätten und 
Büroräumen“ liegt als Anlage bei. 

 
 
5. Hält  die Verw altu ng es  fü r  s innvoll, die bet r of fenen  Bezirk sv er t retu ngen  zu  

in form ieren? Falls  ja, m öch ten  w ir  darum  bit t en , dies  v orzunehm en . 
 
Antwort: 
Sofern die Bezirksvertretungen Informationsbedarf anmelden, sind die betroffenen 
Fachdienststellen der Verwaltung gerne bereit, Fragen zu beantworten und die Problematik 
darzustellen. 

 
 

 
Kosten und Finanzierung 
entfällt 
 
Zeitplan 

entfällt 

 
Anlagen 

Richtiges Lüften 
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